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und abgestimmt. Hierzu gehören die Feststellung des Rissbildes, eine veterinär-
pathologisch Untersuchung durch das Landeslabor Neumünster sowie genetische 
Analysen durch das Senckenberg-Forschungsinstitut in Gelnhausen, um die jeweiligen 
Verursacher wie z.B. Wolf, Hund oder Fuchs zu identifizieren. Seit Mai dieses Jahres 
zeigen die Nachweise auf Wolfsrisse eine deutliche Zunahme, während in den Vorjahren, 
Schafe überwiegend durch Hunde gerissen wurden. 
 
Der Schutz von Schafsherden ist auf verschiedene Art und Weise möglich. Das Land hat 
hierzu Herdenschutzempfehlungen herausgebracht, wonach sich Wolfsangriffe auf 
Nutztiere mit sehr großer Wahrscheinlichkeit ausschließen lassen. Wolfssichere 
Zaunsysteme, die eine Höhe von bis zu 120 cm ausweisen und stromführen, sind am 
weitesten verbreitet. Zudem sind auch sogenannte Herdenschutzhunde zum Schutz vor 
Wölfen unter bestimmten Voraussetzungen geeignet. 
 
Auch ist auf die Nutztierhaltungs-VO hinzuweisen, wonach Tierhalter verpflichtet sind, ihre 
Tiere durch Haltungseinrichtungen soweit wie möglich vor Beutegreifern zu schützen. 
 
Derzeit wird in politischen Diskussionen vermehrt der Abschuss von Wölfen in Erwägung 
gezogen. Hierzu ist anzumerken, dass Wölfe international sowie nach nationalem Recht 
zu den Arten gehören, die streng geschützt sind. Danach ist es verboten, Wölfe zu 
fangen, zu verletzen, zu töten sowie ihre Wohn- und Zufluchtsstätten aufzusuchen. Ich 
verweise in diesem Zusammenhang auf das Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG), wo 
auch die Ahndung von Verstößen geregelt ist. 
Das BNatSchG sieht vor, dass für die Entnahme eines Wolfes nur unter ganz bestimmten 
Voraussetzungen in Einzelfällen von den strengen Schutzbestimmungen abgewichen 
werden darf. Hierzu gehört, dass sich ein Wolf verhaltensauffällig gegenüber den 
Menschen oder Weidetieren erweist. Dabei ist Voraussetzung, dass der gute 
Erhaltungszustand für die Wolfspopulation durch die Entnahme nicht gefährdet wird, 
beziehungsweise die Entwicklung zu einem günstigen Erhaltungszustand nicht behindert 
wird. Diese Bedingungen sind hohe Hürden. 
 
Schleswig-Holstein hat ein vorbildliches Wolfsmanagement aufgestellt. Dieses gilt es 
weiter zu entwickeln, damit eine Koexistenz von Mensch und Wolf auch dann ermöglicht 
wird, wenn Wölfe nicht nur kurzfristig durch unser Land wandern, sondern sich hier 
Einzeltiere länger aufhalten, wie seit Mitte dieses Jahres zu beobachten ist. In diesem 
Zusammenhang brauchen Schäfer Unterstützung durch das Land, das ihnen Material für 
die Errichtung von wolfssicheren Zäunen zur Verfügung stellt.  
 
Mein Dank gilt den ehrenamtlichen Wolfsbetreuern, die mit viel Engagement vielfältige 
Informationen für die Bevölkerung zum Thema Wolf liefern und die als Rissgutachter tätig 
sind. In der aktuellen Situation sehen sich einige leider auch Anfeindungen ausgesetzt. 
Ich wünsche mir die Rückkehr zu einer sachlichen und faktenbasierten Diskussion zum 
Thema Wolf mit allen Betroffenen. 
  
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 gez. Holger Gerth 
 

 




